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Reise nach Nettuno
VON LUDWIG RICHTER

33or6emerfung: ©et IieSenstoiirMge SDIater fiubtoig
Sîidjtet, bet butdj feine feinen geidjnungen unb Sdjitbe-
rungen tänblitfien ßetjenS 6etüf)mt gctuotben ift, mar aucf)

ein föftlidjer ©rjätjter. ©eine „ÄebenSetinnerungen eines

beutfdjcn ÜRafetS" tefen fitf) fo feffetnb toie ein SRoman.

3ßtt greifen t)icc ein fieineS Kapitel IfetauS, bnS neuer-
bingS aftuetleS Onteteffe Bcanfprudjt. ©ie fianöung bet
Êngfânbet unb SImerifanet an bet italienifcfjen Äüfte bei
Stettuno matfit einen neuetbingS auf biefen ttanbftrid) auf-
merffam. So ijott man gerne, toaS fiitbmig Sïidftet bon

biefer ©egenb erzählt, ber bot tunb 120 fjafiren mit Sita-
letfteunben bon 3tom auS Ijietfier anS STteet gesogen ift.

©er iîarnebal mar borüber; ber SJtoccotiaBenb

mit feinem bacdfifdjen üuftgebraufe ïjatte ben

Sefdfluß gemacht unb ben luftigen Sagen bie

Urone aufgefegt, aid mir fünf Serbünbeten in
ber Srattoria beim Slbenbbrot faßen unb id) su-
fällig bad ©efprädj auf bie fd)önen, fagenßaften
©efdjidjten bed alten Slomd brachte; benn id)

batte eben bie erften Südfer bed Äibiud gelefen.
©a fam und allen plößlidj ber Einfall, ob mir
nicfjt {ebb ehe und ber Sommer audeinanber-

brädjte, eine gemeinfame SBanberung an ben Jtü-
ftenftrid) bed alten Äatium unternehmen füllten;
eine Steife bon brei ober bier Sagen, bie obnebied

nur in ber lälteren fjiabredjeit audfübrbar ift, toeil

biefe ©egenb im Sommer burd) bie aria cattiva,
SJlüdenfdjmärrne, unb saffllofed Ungegiefer jeber
Slrt unjugänglid) mirb.

@ebad)t, getan. 91od) benfeîben Slbenb mur-
ben einige ßebendmittel eingelauft; id) glaube,
ed maren einige Srote, ©alami unb ein in Slafe
gefüllter, runber Süffelf'äfe, Stum unb berglei-
djen. ©in Sornifter enthielt bie nötigfte SBäfdfe

für alle fünf unb füllte abmedjfelnb getragen
merben, mährenb bie fiebendmittel, beren ilaft
täglich geringer merben mußte, auf jeben berteilt
mürben.

©o audgerüftet, ^ogen mir an einem falten unb

minbigen f^ebruarmorgen 31m Ißorta ©an fßaolo
binaud, feber mit einem Sßäcflein belaftet unb
einem ©tab mit ©tfenfpiße in ber irfanb; id)

mußte an bie fieben ©djmaben benfen. Sefonberd
fomtfd) erfcbien mir f^reunb Dehme; benn ihm,
ber fo heftig gegen ben Slnfauf bed Süffelfäfed
opponiert butte/ tear bad Sragen bedfelben

burcbd £od zugefallen, unb fo fdfritt er mit etmad

berbrießlidfer SDIiene einher, mäljrenb ber runbe

Süffelfäfe, an einen Sinbfaben gebunben, ihm
auf bem Stüd'en bocfte mie ein tüdifdfer Jlobolb

unb bei jebem ©dfritte eine büpfenbe Semegung
mad)te.

©bmobl mir ed feinedmegd auf SIbenteuer ab-

gefeben hotten, follte und bodj halb eines ent-

gegentreten, meld)ed bem ber fieben ©djmaben
mit bem Seehafen mürbig gur ©eite ftanb. 3n
ber Stäbe bon Oftia führt bie Straße auf einem

gemauerten ©anime mitten burd) einen großen

©umpf, beffen trübed ©emäffer unb ©djlamm
3um Seil mit SBeibengeftrüpp bebecft mar. iQier

unb ba ftanb ober lag ein Süffel im ©ebüfd),
fdjeußtidje Seftien, bad fd)mar$e, zottige iöaar
mit getrodnetem ©djlamm über3ogen unb aud

ben rotglübenben, tüdifdjen Slugen und anftie-
renb. 3ljre riefige ©tärfe ift befannt, unb eben-

fo mußten mir, mie ed 3umeilen borfommt, baß

fie, gereist ober bei übler Äaune, sumal im $rüfj-
fahr, mie Jeßt, bie liebendtoürbige Spanier haben,

ihren ffeinb in fdjnellem Slnlauf niebersurennen
unb mit ihren biden Seinen tot 311 trampeln;
erft in ber leßten Sßodje mar biefer ffall fjler
einem armen Hirtenjungen paffiert.

3eßt fahen mir in einiger ©ntfernung fedjd

biefer fdjmarsen, fdjmußigen ©efellen bie gan3e

Sreite bed ©arnrnmeged einnehmen, bie Höpfe
nad) und geftredt, mie und ermartenb. 2Bir blie-
ben einige âlugenblide überlegenb ftehen, unb

SJtat)bell, unfer Slllgäuer, riet, mit Porgehaltenen
©toden in ber Sreite bed Söeged fdjnell auf fie
lodsumarfdjieren. SJlit rafdjem, feftem Schritt,
mobei bie Srot- unb SBurftbünbel famt bem Süf-
felfäfe auf unferen Slüden tagten, mürbe bied

Sftanober pünftlidj audgeführt. 3n einer ©ntfer-
nung bon fünfsehn ober smansig ©djritt fpran-
gen smei ber borberften Ungetüme in ben ©umpf,
unb im Stu folgten bie anbern. ©er Sieg mar
unfer unb infolgebeffen ber SHut im Steigen;
bedijalb marfdjierten mir im gleidjen Sempo nodj
ein großed ©tüd meiter, bid mir ben bebenîlidjen
©djauplaß im Slüden hatten.

3n Dftia madjten mir Sftittag, bad heißt/ toir
tranfen in ber elenben ©djenfe ein ©lad matten,
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I^eise naà I^IeNuno
VO^I ruvvic; nicnruk

Vorbemerkung: Der liebenswürdige Maler Ludwig
Richte!/ der durch seine feinen Zeichnungen und Schilde-
rungen ländlichen Lebens berühmt geworden ist, war auch
ein köstlicher Erzähler. Seine /.Lebenserinnerungen eines

deutschen Malers" lesen sich so fesselnd wie ein Roman.
Wir greifen hier ein kleines Kapitel heraus/ das neuer-
dings aktuelles Interesse beansprucht. Die Landung der

Engländer und Amerikaner an der italienischen Küste bei
Nettuno macht einen neuerdings auf diesen Landstrich auf-
merksam. So hört man gerne, was Ludwig Richter von
dieser Gegend erzählt, der vor rund 120 Iahren mit Ma-
lerfrcundcn von Rom auS hierher ans Meer gezogen ist.

Der Karneval war vorüber? der Moccoliabend
mit seinem bacchischen Lustgebrause hatte den

Beschluß gemacht und den lustigen Tagen die

Krone aufgesetzt, als wir fünf Verbündeten in
der Trattoria beim Abendbrot saßen und ich zu-
fällig das Gespräch auf die schönen, sagenhasten

Geschichten des alten Noms brachte? denn ich

hatte eben die ersten Bücher des Livius gelesen.

Da kam uns allen plötzlich der Einfall, ob wir
nicht jetzt, ehe uns der Sommer auseinander-
brächte, eine gemeinsame Wanderung an den Kü-
stenstrich des alten Latium unternehmen sollten?
eine Neise von drei oder vier Tagen, die ohnedies

nur in der kälteren Jahreszeit ausführbar ist, weil
diese Gegend im Sommer durch die aris. cattivs,
Mückenschwärme, und zahlloses Ungeziefer jeder
Art unzugänglich wird.

Gedacht, getan. Noch denselben Abend wur-
den einige Lebensmittel eingekauft? ich glaube,
es waren einige Brote, Salami und ein in Blase
gefüllter, runder Büffelkäse, Rum und derglei-
chen. Ein Tornister enthielt die nötigste Wäsche

für alle fünf und sollte abwechselnd getragen
werden, wahrend die Lebensmittel, deren Last
täglich geringer werden mußte, auf jeden verteilt
wurden.

So ausgerüstet, zogen wir an einem kalten und

windigen Februarmorgen zur Porta San Paolo
hinaus, jeder mit einem Päcklein belastet und
einem Stab mit Eisenspitze in der Hand? ich

mußte an die sieben Schwaben denken. Besonders
komisch erschien mir Freund Oehme? denn ihm,
der so heftig gegen den Ankauf des Büffelkäses
opponiert hatte, war das Tragen desselben

durchs Los zugefallen, und so schritt er mit etwas

verdrießlicher Miene einher, während der runde

Vüffelkäse, an einen Bindfaden gebunden, ihm
auf dem Rücken hockte wie ein tückischer Kobold
und bei jedem Schritte eine hüpfende Bewegung
machte.

Obwohl wir es keineswegs auf Abenteuer ab-

gesehen hatten, sollte uns doch bald eines ent-

gegentreten, welches dem der sieben Schwaben
mit dem Seehasen würdig zur Seite stand. In
der Nähe von Ostia führt die Straße auf einem

gemauerten Damme mitten durch einen großen

Sumpf, dessen trübes Gewässer und Schlamm

zum Teil mit Weidengestrüpp bedeckt war. Hier
und da stand oder lag ein Büffel im Gebüsch,

scheußliche Bestien, das schwarze, zottige Haar
mit getrocknetem Schlamm überzogen und aus
den rotglühenden, tückischen Augen uns anstie-
rend. Ihre riesige Stärke ist bekannt, und eben-

so wußten wir, wie es zuweilen vorkommt, daß

sie, gereizt oder bei übler Laune, zumal im Früh-
jähr, wie jetzt, die liebenswürdige Manier haben,

ihren Feind in schnellem Anlauf niederzurennen
und mit ihren dicken Beinen tot zu trampeln?
erst in der letzten Woche war dieser Fall hier
einem armen Hirtenjungen passiert.

Jetzt sahen wir in einiger Entfernung sechs

dieser schwarzen, schmutzigen Gesellen die ganze
Breite des Dammweges einnehmen, die Köpfe
nach uns gestreckt, wie uns erwartend. Wir blie-
ben einige Augenblicke überlegend stehen, und

Maydell, unser Allgäuer, riet, mit vorgehaltenen
Stöcken in der Breite des Weges schnell auf sie

loszumarschieren. Mit raschem, festem Schritt,
wobei die Brot- und Wurstbündel samt dem Büf-
felkäse auf unseren Rücken tanzten, wurde dies

Manöver pünktlich ausgeführt. In einer Entfer-
nung von fünfzehn oder zwanzig Schritt spran-

gen zwei der vordersten Ungetüme in den Sumpf,
und im Nu folgten die andern. Der Sieg war
unser und infolgedessen der Mut im Steigen?
deshalb marschierten wir im gleichen Tempo noch

ein großes Stück weiter, bis wir den bedenklichen

Schauplatz im Rücken hatten.

In Ostia machten wir Mittag, das heißt, wir
tranken in der elenden Schenke ein Glas matten,
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Nettuno

Kastell Sangallo
und Baluardo

faueten Sßetneg, aßen ßatteg 33tot baju unb

fdjnitten, um bag 9ftaf)f bamit bu toürsen, ben be-

rüdf)tigten Süffeffäfe an; eg mar eine jähe, lebet-

artige ÏÏRaffe bon toibertoärtigem @efd)mact; unb

fo übten toit benn bte Sugenb bet ©nthaltfamfeit;

nut 3Rat)beïï, bet ben füf)nen ©ebanten gehabt

flatte, ben i^äfe bu faufen, fanb ihn „gar nicht

übet".
9tad)bem toit nadfmittagg einiget ing SfisBen-

bud) gebtadft ffatten, toanberten toit eine fange

Streife an antifen SOtauerteften t)in unb famen

gegen Sonnenuntergang in bie 91äf)c beg £eud)t-
turmg bei ^iumiccino. ©g toar ein faltet SIbenb

unb fefit ftütmifd). ©ag fchtoarsbfaue, betoegte

Sfteer toarf feine SBeffen bonnetnb an ben Sttanb;
faum tonnten tott ung tm heftigen Sßinbe auf ben

Seinen ermatten, unb fo toanbten tott ung bu bet

größten bet ffifdfethütten, toefdfe in einiget ©nt-

fetnung bom fieudftturme ben oben Sttanb be-

betften. ©g toaten biefe Kütten fefit utfprüngfi-
dfet Sftt: ein Saffengetüft, bon oben big unten

mit einem bitten SRantel bon Sdfiff unb bunf-
fem ©eftrüpp bebetft, ein ©ingang, aber toebet

^enfter nod) Sdfotnfteine. 3m inneren, too eg

rauchig unb finftet augfaß, fanben toit eine ©tup-

pe bon Sftatinati unb einige SDeibet um bag

frietbfeuer berfammett, übet toeldfem bet große

^iftßfeffel fjing. Dfatßtfaget tourbe ung betoifligt
unb bet Staum but Stedjten afg ©oßn- unb

Sdffafftätte angetoiefen. ©in 2üfdj nebft einigen

Seffefn fanben ficß aud), unb ein afteg Soot, in

toefdiem Steße unb Segeftud) aufbetoabrt tout-
ben, bag unfet gemeinfameg Äaget füt bie Stacht

borfteffte, bifbete sugfeid) eine 2ftt SDaff ober

Sdjeibetoanb gegen ben übrigen größeren Staum.

©in paar f^tfcßer brachten eben ben ©tttag
ißreg feßten "g'ifdhgugeg h^etn, unb toit erhanbef-

ten bon ihnen einen mächtig großen ©efafo, einen

ber in 9tom befiebteften fpfche, toefd)en ung bie

SBirtin bereiten foffte. ©ag gab nun etfreutidje
Sfugficßten auf ein tetd)fid)eg Sfbenbeffen, beffen

tott nach einem fo ftrapagtofen £age gat tooßl

bebutften. ©g toähtte fange, ehe bie Stebetei fet-
tig toat, unb unfet junget toat groß, ©nbfid)
tarn bte Scßüffel mit Betulich fdjmafen Scßnit-
ten beg großen ^ifdjeg, unb toit fragten bettoun-
bert, ob bieg bet ganse ffrifd) fein folle. ,.A si

signori, si si si, e tutto lo cefalo!" SOtaßbeff, bet

Qungenfertigfte im 3talienifd)en, beftritt bieg be-

ftimmt, unb eg entftanb nun ein #etbenfätm,
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Ksstell Lsnxsllo
un6 Lslusr6o

saueren Weines/ aßen hartes Brot dazu und

schnitten, um das Mahl damit zu würzen, den be-

rüchtigten Büffelkäse am es war eine zähe, leder-

artige Masse von widerwärtigem Geschmack) und

so übten wir denn die Tugend der Enthaltsamkeit)

nur Mahdell, der den kühnen Gedanken gehabt

hatte, den Käse zu kaufen, fand ihn „gar nicht

übel".
Nachdem wir nachmittags einiges ins Skizzen-

buch gebracht hatten, wanderten wir eine lange

Strecke an antiken Mauerresten hin und kamen

gegen Sonnenuntergang in die Nähe des Leucht-

turms bei Fiumiccino. Es war ein kalter Abend

und sehr stürmisch. Das schwarzblaue, bewegte

Meer warf seine Wellen donnernd an den Strand)
kaum konnten wir uns im heftigen Winde auf den

Beinen erhalten, und so wandten wir uns zu der

größten der Fischerhütten, welche in einiger Ent-
fernung vom Leuchtturme den öden Strand be-

deckten. Es waren diese Hütten sehr ursprüngli-
cher Art: ein Valkengerüst, von oben bis unten

mit einem dicken Mantel von Schilf und dunk-

lem Gestrüpp bedeckt, ein Eingang, aber weder

Fenster noch Schornsteine. Im Inneren, wo es

rauchig und finster aussah, fanden wir eine Grup-

pe von Marinari und einige Weiber um das

Herdfeuer versammelt, über welchem der große

Fischkessel hing. Nachtlager wurde uns bewilligt
und der Raum Zur Rechten als Wohn- und

Schlafstätte angewiesen. Ein Tisch nebst einigen

Sesseln fanden sich auch, und ein altes Boot, in

welchem Netze und Segeltuch aufbewahrt wur-
den, das unser gemeinsames Lager für die Nacht

vorstellte, bildete zugleich eine Art Wall oder

Scheidewand gegen den übrigen größeren Raum.
Ein paar Fischer brachten eben den Ertrag

ihres letzten Fischzuges herein, und wir erHandel-

ten von ihnen einen mächtig großen Cefalo, einen

der in Rom beliebtesten Fische, welchen uns die

Wirtin bereiten sollte. Das gab nun erfreuliche

Aussichten auf ein reichliches Abendessen, dessen

wir nach einem so strapaziösen Tage gar Wohl

bedurften. Es währte lange, ehe die Siederei fer-
tig war, und unser Hunger war groß. Endlich
kam die Schüsse! mit ziemlich schmalen Schnit-
ten des großen Fisches, und wir fragten verwun-
dert, ob dies der ganze Fisch sein solle. «l

siZnori, si si si, s tuìîo lo ceks.lv!" Mahdell, der

Zungenfertigste im Italienischen, bestritt dies be-

stimmt, und es entstand nun ein Heidenlärm,
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benn alle mengten fid) fogleidj leibenfdjaftlidj in
ben (Streit; um ben S3etoetd ju tiefern, bag fjier
an einer beftimmten Stelle ein ÜDtanfo ftattfinbe,
tourbe ben SRapbell bad corpus delicti in feiner
urfprünglidjen fj-orm Ijergeftetlt unb bie Stüde
bed {Jfifdjed in if)rer .Orbnung sufammengefeßt.

©eldj aßunber! ©er lange ©efalo toar ein !ur-
3ed, bided, runbed SRonftrum getoorben; ein iterl,
über ben man ladjen mußte; iîopf unb Sdjtoans,
ber fieib fehlte; bad größte, befte SRittelftüd toar

unfidjtbar getoorben.

0er fiätm berftummte. 3111e fdjauten l)6d)ft
bertounbert brein, 3ogen bie Slugenbrauen bid an

bie Stirn unb bie Sdjultern bid 3U ben Sßren,
(preisten Slrme unb Ringer toeit audeinanber, toie

erftarrt bor Sdjreden über biefe tounberbare, un-
burd)bringlid) geljeimmdbolle ©rfdjeinung, unb

man borte nur ein furged „ah! ah! non lo capi-
sco!" Sie faßen aud, toie Spißbuben audfeßen,

toenn fie bie liebe (Einfalt unb Unfdjulb barftel-
len toollen. ®d toar nun einmal fo mit unferem
(Eefalo, unb er tourbe nid)t anberd; fo begehrten
toir ben fürs getoorbenen ffifd), unb ber SUtagen

tourbe abermald nid)t Übertaben. ©d toar ja bad

anno santo, unb bon £eo XII. geboten toorben,

bie ^aften^eit ganj befonberd ftrenge 3u halten.

Spät fudjten toir (Ruße in unferem 23oote. 0ad
Äager auf ben ließen unb ben groben, geteerten

Segeln, Sücfjern unb ©eden erinnerte ettoad an

?(36nitens, toar alfo auch für biefe "^aftenjeit

ganj paffenb; troßbem fdjliefen toir bei bem 0on-
nern bed branbenben Peered unb bem ©inbd-
geßeul balb ein.

âïm borgen überfdjritten toir bie 3fola faern,
bie bon ben beiben Siberarmen gebilbet totrb,
elje fid) biefelben in bad SReer ergießen. ©d toar
bitterfalt unb bie ©afferftellen mit einer bünnen

©idrtnbe bebedt. truer toeiben nun große, sum
Teil toitbe 23üffelljerben, bie und inbed unbe-

belligt ließen. Slid bie Sonne t)6f)er ftieg, tourbe

od angeneßm toarm, unb toir gingen bidjt ben

9Reeredftranb entlang. ©d toar ein tounberfdjöned
©anbern im ©ogengeräufdj bed fd)5nen, blauen

SReered, angetoeïjt bon ber frifdjen Seeluft, ber

33oben eine gletdje, feudjte Sanbftäcfje, oft über-

fpült bon ben leßten Sludläufem ber ©eilen,
toeldje eine 2Renge bunter 2Rufcljetn unb Sdjnef-
lenßäuddjen und unter bie ffüße rollten. Äängd

ber ganzen it'üfte sieben fidj große ©albungen
bon itorfetdjen bin, febr toilb unb fnorrtg ber-
toad)fen. ©ir trafen fpäter im ©atbe biet an-
tiled SRauertoerf, Säulenftummel, ja einen gro-
ßen, gepflafterten Paß. So gelangten toir, aid ed

bunfel tourbe, nadj patica, bad alte Äabinium,
too toir in einer elenben Kneipe übernad)ten

mußten.
llnfere iöorräte toaren beute siemlid) aufge-

3eljrt toorben, ba toir außer pterno toeber ein

tfjaud noch SRenfdjen angetroffen bntten, unb

audj hier gab ed, 3umal jeßt in ber ^aftenjeit,
faum bad Slotbürftigfte: fd)ledjten ©ein, 23rot

unb Stodfifdj (baccala) in £>t gebraten, ein

fcfjon burdj feinen ©eruclj und toibertoärtiged ©e-

ridjt. (Rur 9Rai)belld Iriegrifdj abgehärteter 9Ra-

gen ließ fidj „ohne fjairdjt unb ohne ©rauen"
ben 33accata toader fdjmeden.

0er einsige ©aft außer und toar ein Äerl,
auf beffen einäugigem, grunbl)äßliibem ©efid)te
ber SRörber unb Verräter mit groben Qügen ge-
Seidjnet toar. 0a toir ihn mit unferem faueren
©eine freigebig traltierten, erfdjloß er ïjôdjft un-
befangen unb rebfelig fein tfjer3 gegen und unb

ersäßlte bon bem luftigen, betoegten, rubmbollen
(Räuberteben, toeldjed er in früheren Sagen aid

SRitglieb einer berüchtigten 23anbe geführt hatte.
Seine Slbenteuer, (Einbrüche, Sotfdjläge, bluti-
gen kämpfe mit ben ©enbarmen toaren ihm

Ijödjft ergößliclje ©rinnerungen, bie er mit einem

grinfenben, graufam falten ©efid)te febr anfdtau-
lidj sum beften gab. ©r hatte, aid ben fidj freitoil-
lig ftellenben (Räubern bon ber (Regierung 33er-

sedjung unb lebendlänglidje pnfion angeboten
toorben toar, babon ©ebraudj gemadjt, bie

Sdjlupftoinfel feiner ©enoffen ben ©enbarmen

berraten unb eine ©rtrabeloljnung bafür empfan-

gen unb toar fdjließtidj aid ©efängnidtoärter in

patica angeftellt toorben, toeldjed Stmt er jeßt
befleibete.

©ine Überrafcljung ftanb und nodj bebor, aid

und bie bide ©irtin in unfer Sdjlafgemadj
führte, in bem nur ein ein3iged 93ett ftanb. ©ir
fragten erftaunt unb ladjenb, toie toir und barin
berteilen füllten. „0", fagte fie gati3 rußig unb

leuchtete in bad burdjaud nicht blenbenb toetße

23ett hinein, „brei Signori legen fidj bon oben

nadj unten unb gtoei unten bin mit ben 23einen
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denn alle mengten sich sogleich leidenschaftlich in
den Streit) um den Beweis zu liefern, daß hier
an einer bestimmten Stelle ein Manko stattfinde,
wurde von Maydell das corpus delicti m seiner

ursprünglichen Form hergestellt und die Stücke

des Fisches in ihrer Ordnung zusammengesetzt.

Welch Wunder! Der lange Cefalo war ein kur-
zes, dickes, rundes Monstrum geworden) ein Kerl,
über den man lachen mußte) Kopf und Schwanz,
der Leib fehlte) das größte, beste Mittelstück war
unsichtbar geworden.

Der Lärm verstummte. Alle schauten höchst

verwundert drein, zogen die Augenbrauen bis an

die Stirn und die Schultern bis zu den Ohren,
spreizten Arme und Finger weit auseinander, wie

erstarrt vor Schrecken über diese wunderbare, un-
durchdringlich geheimnisvolle Erscheinung, und

man hörte nur ein kurzes ,<à! all! non lo capi-
sco!" Sie sahen aus, wie Spitzbuben aussehen,

wenn sie die liebe Einfalt und Unschuld darstel-
len wollen. Es war nun einmal so mit unserem

Cefalo, und er wurde nicht anders) so verzehrten

wir den kurz gewordenen Fisch, und der Magen
wurde abermals nicht überladen. Es war ja das

nnno snnto, und von Leo XII. geboten worden,
die Fastenzeit ganz besonders strenge zu halten.

Spät suchten wir Ruhe in unserem Boote. Das
Lager aus den Netzen und den groben, geteerten

Segeln, Tüchern und Decken erinnerte etwas an

Pönitenz, war also auch für diese Fastenzeit

ganz passend) trotzdem schliefen wir bei dem Don-
nern des brandenden Meeres und dem Winds-
geheul bald ein.

Am Morgen überschritten wir die Isola sacra,

die von den beiden Tiberarmen gebildet wird,
ehe sich dieselben in das Meer ergießen. Es war
bitterkalt und die Wasserstellen mit einer dünnen

Eisrinde bedeckt. Hier weiden nun große, zum
Teil wilde Büffelherden, die uns indes unbe-

heiligt ließen. Als die Sonne höher stieg, wurde

es angenehm warm, und wir gingen dicht den

Meeresstrand entlang. Es war ein wunderschönes

Wandern im Wogengeräusch des schönen, blauen

Meeres, angeweht von der frischen Seeluft, der

Boden eine gleiche, feuchte Sandsläche, oft über-
spült von den letzten Ausläufern der Wellen,
welche eine Menge bunter Muscheln und Schnek-

kenhäuschen uns unter die Füße rollten. Längs

der ganzen Küste ziehen sich große Waldungen
von Korkeichen hin, sehr wild und knorrig ver-
wachsen. Wir trafen später im Walde viel an-
tikes Mauerwerk, Säulenstummel, ja einen gro-
ßen, gepflasterten Platz. So gelangten wir, als es

dunkel wurde, nach Pratica, das alte Lavinium,
wo wir in einer elenden Kneipe übernachten

mußten.
Unsere Vorräte waren heute ziemlich aufge-

zehrt worden, da wir außer Paterno weder ein

Haus noch Menschen angetroffen hatten, und

auch hier gab es, zumal jetzt in der Fastenzeit,
kaum das Notdürftigste: schlechten Wein, Brot
und Stockfisch lbsccalaj in Ol gebraten, ein

schon durch seinen Geruch uns widerwärtiges Ge-

richt. Nur Maydells kriegrisch abgehärteter Ma-
gen ließ sich „ohne Furcht und ohne Grauen"
den Baccala wacker schmecken.

Der einzige Gast außer uns war ein Kerl,
auf dessen einäugigem, grundhäßlichem Gesichte

der Mörder und Verräter mit groben Zügen ge-
zeichnet war. Da wir ihn mit unserem saueren

Weine freigebig traktierten, erschloß er höchst un-
befangen und redselig sein Herz gegen uns und

erzählte von dem lustigen, bewegten, ruhmvollen
Näuberleben, welches er in früheren Tagen als

Mitglied einer berüchtigten Bande geführt hatte.
Seine Abenteuer, Einbrüche, Totschläge, bluti-
gen Kämpfe mit den Gendarmen waren ihm

höchst ergötzliche Erinnerungen, die er mit einem

grinsenden, grausam kalten Gesichte sehr anschau-

lich zum besten gab. Er hatte, als den sich freiwil-
lig stellenden Räubern von der Regierung Ver-
zeihung und lebenslängliche Pension angeboten
worden war, davon Gebrauch gemacht, die

Schlupfwinkel seiner Genossen den Gendarmen

verraten und eine Ertrabelohnung dafür empfan-

gen und war schließlich als Gefängniswärter in

Pratica angestellt worden, welches Amt er jetzt

bekleidete.

Eine Überraschung stand uns noch bevor, als

uns die dicke Wirtin in unser Schlafgemach

führte, in dem nur ein einziges Bett stand. Wir
fragten erstaunt und lachend, wie wir uns darin
verteilen sollten. „O", sagte sie ganz ruhig und

leuchtete in das durchaus nicht blendend weiße
Bett hinein, „drei Signori legen sich von oben

nach unten und zwei unten hin mit den Beinen
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nadj oben; bann gegt'd gan? gut." ©a an ein

©ofa unb anbetet 23ettgerät T)ier nid)t 3U benfen

mar, fo famen benn 3ix>ei ©lücftidje in baö 93ctt,

unb btei SJiinberbegtücfte mußten fid) auf ben

Ratten 23oben legen, ben Sotnifter unb einige an-
bete gerbeigefdjaffte Utenfilien unter ben ifopf
unb ben eigenen 9\ocf sut ©ecfe. 3d) geftege, bag

mit bei fo partem ffaften unb nod) härterem

Sfacgtlager, benn bad £od gatte mid) ebenfalld

auf ben falten ©teinboben betmiefen, bie 23e-

geiftetung für bad alte fiatium etmad abganben

fam. ®off tröftete und mit ber ©efdjidjte eined

alten preugifdjen ifjufaten, meldjer audj, toeber

23ett nod) ©ed'e 311m Sfadjtlager finbenb, tief:
„3f meig mit in fo(d)em {falle jan3 jut 3U gelfen,

if lege mir auf ben Scücfen unb bede mit mit bem

33audje 3U."

Sin anbetn Sftorgen famen toit nacf) 2(tbea.

©iefed fleine, atmfelige Sleft liegt tedjt maletifdj
auf einem mit fdjonem ©ebüfdj bemadjfenen

ffelfengüget; eine edjt ^ßouffinfdje Äanbfdjaft. ©d

tourbe ind ©fi33enbudj gebrad>t, bann fudjten toit
nad) einet .ftaffeefcgenfe, aber eine fotdje mat £)ler'

ein unbefannter Äurud.
©ie ©efdjidjte bon bet feufdjen £ufre3ta, bie

fidj an biefen Ott anfnüpft, f)atte id) aid gunge

für itgenbeinen i\alenbetmann auf tupfet ta-
biert; fie tear mit irrfmer gar tügrenb getoefen.

Sdun fag id) bot biefem 2ltbea mit Rapier unb

23(eiftift, um ed ab3ureigen, mie 500 hagre b.

©gt. Sarquiniud mit feiner ^tiegdmadft babot

lag, um ed niebetsuteigen.
211d id) in fpäteten jagten butdj bad ©n-

gabin fam, erinnerten bie beiben gied'en Äabin
unb 2ltbes mit romanifdjer 23ebolferung an bie

alte ©age, nadj toeldjer ein J^öntg iRaetud romi-
fdje JMoniften bot ben ©alltetn Ijietljer flüchtete
im hagre 587 n. ©gr., meldje in ©tinnerung an

Igte St'imat fiabinium unb Sltbea il)ten neuen

SBognorten btefelben üftamen beilegten.

Slid bet Sag fidj neigte, faljen Voit miebet bad

Sfteer unb famen nadj Tßorto b'Slnso, bet alten

fjauptftabt bet öoldfet (Slntium), in meldjet ber

aud 91om betbannte ©otiolanud feinen Sob fanb.
lind mar ber Ort befonbetd babutd) rnerfmütbig,
bag bet SIpoll bon 23elbebete unb ber 23otggefi-

fege ^edjtet gier aufgefunben mürben. Stet fan-
ben mir in einet Äocanba leiblidjed llntetfommen;

obtoogt bie ftrenge gaften3eit und miebet mit
23accala regulierte.

©ad nage 97ettuno liegen mit unbefud)t. ©ie
eigentümliche Srad)t feinet grauen, gemßgnlid)

fdjarladjtot unb tetdj mit ©olb geftieft, fannten

mit Pom S31umenfefte in @en3ano, mo fie fegt

gerborttat. ©in paar ©tunben babon liegt ein

Sutm am Sfteete bei Slftuta, mo gtangipani ben

atmen jfontabin, ben legten bet fjogenftaufen,
nadj ber ©djladjt bei Sagliaco3so an i?art bon

21njou auslieferte, traurigen 21nbenfend.

©rei Sage gatten mit nun biefen berobeten

Äanbftricg butd)3ogen; bie lanbfdjaftlidjen ©djön-
gelten maten 3U gering, um und für bie garten

©ntbegtungen 3U entfdjäbigen, meldje bie Slrmut
ber 23emogner unb bie 3it>at gebotene, bon und

aber nur unfteimillig gegoltene gafte^eit aufet-
legten, unb fo mat ed natürlich, bag mit und nadj
31om in unfer ©ageim jurüdfegnten, mogin mit
benn am folgenben SJlotgen aufbtaigen.

©iefer gan3e burdjma.nbette iMftenftridj gleicht

einem uralten, betgilbten Pergament aud bem

23ud)e bet ©efcgidjte; bet Sest ift bermifdjt unb

mit SJlober übet3ogen: 21m ©ttanbe atme f^i-
fdjer mit armfeligen, fleinen 23ooten, antifed

©emäuet mit ©infter, 23tombeeten unb ©omen

übermadjfen, unb in ben menigen ©tütten, mo

9Jlenfd)en mognten, bie grogte 2lrmut unb 23er-

fommengeit. 21ber Flamen unb SBorte aud bem

fabelbollen 211tettum bid in bie glän3enbe tßmi-
fd>e ^aifet3eit, bon bet gerftßrung Stojad unb

bon 21dfaniud, bem ©ogne bed Snead, bem et-
ften ber fagengaften Könige Slomd, bid 3U i^lau-
biud unb 97eto, bie 3U 2Intium geboren mürben;

bon bet ©rünbung bed etften d)tiftlidjen SSidtumd

in Dftia butdj bie 21poftel bid 3U ben mädjtigen

köpften bed Sftittelalterd: miebiele in bet @e-

fcgidjte ber 2}7enfd)geit bebeutfame 97amen tau-
d)en gier in bet ©tinnerung auf!

©et Sagedmatfdj bon if3orto b'SInjo bid 9vom

mar ein ftarfet unb mutbe butdj einen fdjneffeiib
fdjatfen SRotbminb, ber und getabe entgegen-

btaufte unb bad 23ormättdfomrnen gemmte, bop-

pelt befdjmetlidj. äßit burdjfdjnitten eine gati3 öbe

fflädje; nitgenbd mar ein fjaud 311 fegen, feinet
tebenben ©eele begegneten mit; ber Sßinb tobte

fo geftig, bag mir 3utegt meit boneinanbet ge-
trennt mürben unb jebet fiel), fo gut er fonnte, ba-
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nach oben) dann geht's ganz gut." Da an ein

Sofa und anderes Bettgerät hier nicht zu denken

war, so kamen denn zwei Glückliche in das Bett,
und drei Minderbeglückte mußten sich auf den

harten Boden legen, den Tornister und einige an-
dere herbeigeschaffte Utensilien unter den Kopf
und den eigenen Nock zur Decke. Ich gestehe, daß

mir bei so hartem Fasten und noch härterem

Nachtlager, denn das Los hatte mich ebenfalls

auf den kalten Steinboden verwiesen, die Be-
geisterung für das alte Latium etwas abhanden

kam. Hoff tröstete uns mit der Geschichte eines

alten preußischen Husaren, welcher auch, weder

Bett noch Decke zum Nachtlager findend, rief:
„Ik weiß mir in solchem Falle janz jut zu helfen,
ik lege mir auf den Rücken und decke mir mit dem

Bauche zu."
An andern Morgen kamen wir nach Ardea.

Dieses kleine, armselige Nest liegt recht malerisch

auf einem mit schönem Gebüsch bewachsenen

Felsenhügel) eine echt Poussinsche Landschaft. Es

wurde ins Skizzenbuch gebracht, dann suchten wir
nach einer Kafseeschenke, aber eine solche war hier'
ein unbekannter Luxus.

Die Geschichte von der keuschen Lukrezia, die

sich an diesen Ort anknüpft, hatte ich als Junge

für irgendeinen Kalendermann auf Kupfer ra-
diert) sie war mir imlner gar rührend gewesen.

Nun saß ich vor diesem Ardea mit Papier und

Bleistift, um es abzureißen, wie 500 Jahre v.

Chr. Tarquinius mit seiner Kriegsmacht davor

lag, um es niederzureißen.

Als ich in späteren Iahren durch das En-

gadin kam, erinnerten die beiden Flecken Lavin
und Ardez mit romanischer Bevölkerung an die

alte Sage, nach welcher ein König Raetus römi-
sche Kolonisten vor den Galliern hierher flüchtete
im Jahre 587 n. Chr., welche in Erinnerung an

ihre Heimat Lavinium und Ardea ihren neuen

Wohnorten dieselben Namen beilegten.

Als der Tag sich neigte, sahen wir wieder das

Meer und kamen nach Porto d'Anzo, der alten

Hauptstadt der Volsker (Antium), in welcher der

aus Rom verbannte Coriolanus seinen Tod fand.
Uns war der Ort besonders dadurch merkwürdig,

daß der Apoll von Belvedere und der Borghesi-
sche Fechter hier aufgefunden wurden. Hier fan-
den wir in einer Locanda leidliches Unterkommen)

obwohl die strenge Fastenzeit uns wieder mit
Baccala regalierte.

Das nahe Nettuno ließen wir unbesucht. Die
eigentümliche Tracht seiner Frauen, gewöhnlich

scharlachrot und reich mit Gold gestickt, kannten

wir vom Blumenfeste in Genzano, wo sie sehr

hervortrat. Ein paar Stunden davon liegt ein

Turm am Meere bei Astura, wo Frangipani den

armen Konradin, den letzten der Hohenstaufen,

nach der Schlacht bei Tagliacozzo an Karl von

Anjou auslieferte, traurigen Andenkens.

Drei Tage hatten wir nun diesen verödeten

Landstrich durchzogen) die landschaftlichen Schön-

heiten waren zu gering, um uns für die harten

Entbehrungen Zu entschädigen, welche die Armut
der Bewohner und die zwar gebotene, von uns
aber nur unfreiwillig gehaltene Fastenzeit aufer-
legten, und so war es natürlich, daß wir uns nach

Rom in unser Daheim zurücksehnten, wohin wir
denn am folgenden Morgen aufbrachen.

Dieser ganze durchwanderte Küstenstrich gleicht
einem uralten, vergilbten Pergament aus dem

Buche der Geschichte) der Text ist verwischt und

mit Moder überzogen: Am Strande arme Fi-
scher mit armseligen, kleinen Booten, antikes

Gemäuer mit Ginster, Brombeeren und Dornen

überwachsen, und in den wenigen Stätten, wo

Menschen wohnten, die größte Armut und Ver-
kommenheit. Aber Namen und Worte aus dem

fabelvollen Altertum bis in die glänzende römi-
sche Kaiserzeit, von der Zerstörung Trojas und

von Askanius, dem Sohne des Äneas, dem er-

sten der sagenhaften Könige Roms, bis zu Klau-
dius und Nero, die zu Antium geboren wurden)

von der Gründung des ersten christlichen Bistums
in Ostia durch die Apostel bis zu den mächtigen

Päpsten des Mittelalters: wieviele in der Ge-

schichte der Menschheit bedeutsame Namen tau-
chen hier in der Erinnerung auf!

Der Tagesmarsch von Porto d'Anzo bis Rom

war ein starker und wurde durch einen schneidend

scharfen Nordwind, der uns gerade entgegen-
brauste und das Vorwärtskommen hemmte, dop-

pelt beschwerlich. Wir durchschnitten eine ganz öde

Fläche) nirgends war ein Haus zu sehen, keiner

lebenden Seele begegneten wir) der Wind tobte

so heftig, daß wir zuletzt weit voneinander ge-
trennt wurden und jeder sich, so gut er konnte, da-

295



gegen 3U [tauen fudjte. 60 famen toir ermattet
unb getoaltigen junger fpürenb um SJtittag tüd

3ur .Ofteria, toefdfe am ^uge bed Sllbanergebirged
an ber rßmifdjen ©trage liegt.

£>ier gab ed benn toieber einen trinf&aren SBein
unb enbücf) eine groge ©dfüffef mit einem toasten
©ebirge bon SRaffarorü. 2ßir mugten taut ladjen
über biefed maffenffafte ©eridft; aber bad ioer3 im
•Seite tadjte audj babei. O&errafcfjenb fdfneïï ber-
fteinerte fid) ber S3erg unter ber SIrbeit unferer
fünf ©abetn unb berfdfwanb enbtid) gan3 unb

gar big auf ben legten SRaffatonifaben. Stadfbem
toir nod) eine gute ©tunbe gerügt gotten, mad)-
ten ttjrr und toieber auf ben SBeg. ©er gefttge
Sßinb aber gatte fid) injtoifcfjcn sum braufenben
©türme gefteigert, unb toir mugten und bie £mte
auf bem Itopfe feftbinben unb fie trogbem mit

ben toünben galten, fo getoattfam rafte £>err 93o-

read. ©in Sfeiter gölte und batb ein, ber ficg faum
bed ©turmed toegen auf feinem Traunen galten
tonnte; ed toar ©atei, ber fianbfdfafter, ber und
3urief, toir feien 3U ff'ug beffer bran aid er, ber

3ugteid) gegen ©turmtoinb unb teilte 311 fchupfen
gäbe, toägrenb toir toenigftend burd) bad ©egen
toarm toürben. 60 ftemmten toir und benn mit
SMge gegen Sßinb unb Sßetterd Unbill unb famen

gans bereinsett bor bie ißorta ©an ©iobanni, too
toir und fammetten unb 3U SBorte fommen
tonnten.

©d toar 9tad)t getoorben, ege toir an unfere
SBognungen gelangten; id) fügtte mid) fegr ange-
griffen, unb 93ruftfd)mer3en, bie id) fdfon in ben

legten SOtonaten empfunben, fteltten fid) in er-
gögtem ©rabe ein.

DIE ÜÖMERSTRASSE

3Ran fpricgt im Sorf nod) oft bon igr,
Ser Sitten braug im tiefen SSalbe,

©ie jeige ficg noeg bort unb gier,
91m gelbtoeg unb am ©aum ber §albe.

©ie jiegt ger-ntf unb fteigt ginab,
©g toeibet über igr bie §erbe;
Sin igrer ©eite mancgeS ©rab,
©0 liegt fie brunten in ber ©rbe.

©S fügrt ob igr bagin ber ©teg;
Ser ^ßflüger mit bem Qfocggefpanne

©egt über igrem ©runb gintoeg,
Unb SBur^eln feglägt auf igr bie Sanne.

Ser iRömer gat fie einft gebaut
Unb igr ben Stugm, bie ißflitgt, bie Srauer,
Ser ©räber Urnen anbertraut
Unb feined Stameng eto'ge Sauer.

Unb geut, auS fern r 3«ten Sfacgt

©etoegt e§ mi(g toie nageS SBegeit,

©in Sidjtftragl, toie bon felbft ertoacgt,

©in Stugenblicf to'tc ©eifterfegen.

SUÎir ift, Hogorten fegreiten bort
©epansert naeg bem Sagertoalle;
©§ tönt ber EriegStribunen SBort

5ßom Surm ger gu ber Suba ©cgatle.

Unb eine 93iIIa glängt am ©trom,
SBo Eägne lanben, ©Haben lärmen;
Ser §err bed §aufcd feuf^t naeg fftom,
3îacg Sibur unb naeg 23ajäS Sgermen.

3ur ©ruftïapelle braugen toallt,
it Srauerfpenben igrem ©ogne

Sag ©rab gu fdjmücfen, bie ©eftalt
Ser tiefberfcgleierten 3Ratrone.

Ser ißrätor nagt, bom S3oII umringt;
Sifioren giegn, begelmte Dteiter —
Unb tbie ficg 93ilb tnit 93ilb berftglingt,
91m Sag traumtoanbelnb fegreit id) toeiter.

Sa plögtieg ruft etn 2aut mieg toad),
©in ©rpebrögn auf nagen ©leifen —
Scg fteg' am treu^toeg; gier buregbrad)
Sen fRömerpfab ber ißfab bon ©ifen.

Unb bonnernb rollt ber SBagenpg
SSorbei ben alten ÜReilenfteinen,
Söie Stig beS 3eud unb ©eifterflug,
Ser ©rbe SSöIfer gu bereinen. Hermann ßtngg
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gegen zu stauen suchte. So kamen wir ermattet
und gewaltigen Hunger spürend um Mittag bis

zur Osteria, welche am Fuße des Albanergebirges
an der römischen Straße liegt.

Hier gab es denn wieder einen trinkbaren Wein
und endlich eine große Schüssel mit einem wahren
Gebirge von Makkaroni. Wir mußten laut lachen
über dieses massenhafte Gericht) aber das Herz im
Leibe lachte auch dabei. Überraschend schnell ver-
kleinerte sich der Berg unter der Arbeit unserer
fünf Gabeln und verschwand endlich ganz und

gar bis auf den letzten Makkaronifaden. Nachdem
wir noch eine gute Stunde geruht hatten, mach-
ten wir uns wieder auf den Weg. Der heftige
Wind aber hatte sich inzwischen zum brausenden
Sturme gesteigert, und wir mußten uns die Hüte
auf dem Kopfe festbinden und sie trotzdem mit

den Händen halten, so gewaltsam raste Herr Bo-
reas. Ein Netter holte uns bald ein, der sich kaum
des Sturmes wegen auf seinem Braunen halten
konnte) es war Catel, der Landschafter, der uns
zurief, wir seien zu Fuß besser dran als er, der

zugleich gegen Sturmwind und Kälte zu kämpfen
habe, während wir wenigstens durch das Gehen
warm würden. So stemmten wir uns denn mit
Mühe gegen Wind und Wetters Unbill und kamen

ganz vereinzelt vor die Porta San Giovanni, wo
wir uns sammelten und zu Worte kommen
konnten.

Es war Nacht geworden, ehe wir an unsere

Wohnungen gelangten) ich fühlte mich sehr ange-
griffen, und Brustschmerzen, die ich schon in den

letzten Monaten empfunden, stellten sich in er-
höhtem Grade ein.

OIL U()NLK8PR^88L
Man spricht im Dorf noch oft von ihr,
Der Alten drauß im tiefen Walde,
Sie zeige sich noch dort und hier,
Am Feldweg und am Saum der Halde.

Sie zieht herauf und steigt hinab,
Es weidet über ihr die Herde;
An ihrer Seite manches Grab,
So liegt sie drunten in der Erde.

Es führt ob ihr dahin der Steg;
Der Pflüger mit dem Jochgespanne

Geht über ihrem Grund hinweg,
Und Wurzeln schlägt auf ihr die Tanne.

Der Römer hat sie einst gebaut
Und ihr den Ruhm, die Pflicht, die Trauer,
Der Gräber Urnen anvertraut
Und seines Namens ew'ge Dauer.

Und heut, aus fern r Zeiten Nacht

Bewegt es mich wie nahes Wehen,

Ein Lichtstrahl, wie von selbst erwacht,
Ein Augenblick wie Geistersehen.

Mir ist, Kohorten schreiten dort
Gepanzert nach dem Lagerwalle;
Es tönt der Kriegstribunen Wort
Vom Turm her zu der Tuba Schalle.

Und eine Villa glänzt am Strom,
Wo Kähne landen, Sklaven lärmen;
Der Herr des Hauses seufzt nach Rom,
Nach Tibur und nach Bajäs Thermen.

Zur Gruftkapelle draußen wallt,
Mit Trauerspenden ihrem Sohne
Das Grab zu schmücken, die Gestalt
Der tiefverschleierten Matrone.

Der Prätor naht, vom Volk umringt;
Likioren ziehn, behelmte Reiter —
Und wie sich Bild mit Bild verschlingt,
Am Tag traumwandelnd schreit ich weiter.

Da plötzlich ruft ein Laut mich wach,

Ein Erzgedröhn auf nahen Gleisen —

Ich steh' am Kreuzweg; hier durchbrach
Den Römerpfad der Pfad von Eisen.

Und donnernd rollt der Wagenzug
Vorbei den alten Meilensteinen,
Wie Blitz des Zeus und Geisterflug,
Der Erde Völker zu vereinen. Hermann Lwgg
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